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No. 51. M ontag, den 27. Junius 1814. 


? An die Zeitungs-Lefen . 
Bel Ablauf des gegenwärtigen Vlerteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung ſich erinnern, daß 

der Pränumerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Courant für das Quartal nicht anders 
als gegen wirkliche Vorausbezahlung ſtatt finden kann. Wer ſich fpäter als bis zum 1. Juli meldet, 
hat auf den Praͤnumeratlonspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlt 1 Rehlr. Courant, und es If 
nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erfchienenen Nummern d. Z. vollſtaͤndig nachgeliefert wer⸗ 
den können. Stettin den 27. Juni 1814. Die Expedition der Stettiner Zeitung. i 
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Stargard vom 24. Juni. 5 Berlin, vom 21. Juni. 


ee ; ; Bekanntmachung. 

Die glücklichen. Verhiltniſſe, welche einen glorreſchen Die Koͤnigl. Preußische Regi und die oh 
Ztieden herbeigeführt deter Und den den Ctaate eine nice en „ e 
dauernde Kade und Ohckjexligkeit verproden, haben die genfeitige Handelsvertebr wieder heruftellen, babeı ju 
Auflöͤſung des unterzeichneten A Br 1 e dieſem Zweck, bis zum Zeitpunkte des Friedensſchluſſes, 
Fasten ar Wi machen Fedde Freude un ce, durch ibre Beuollmächtigte unterm ten d. M. iu Patz 

ubltkum mit dem ianigſten Gefü Kelle Srreichten. Ge, eine vorläufige Uebereinkunſt abſchließen laſſen, deren In⸗ 
nugthunng über den ücerall fo glu ich erre 8 ex ſcher Ueberſetzung folgender iſt: 
dei unſerer Inſtitutſen nicht are nig aner 112 u ) Es fol vom Tage der gegenwärtigen uebereinkunft 
Reich mit dem dankbaren Aue der Dienſteifer der 3. am völlige Freiheit des Handels wiſchen a und 

meßtichen Untergang, die und der, Diedfieiter der Öf Danemark Statt finden, und alles, was hier mf Peu 
utlichen Behörden, und der Eulen 18 eee hat, auf den alten Fuß wieder bergeftellt fey jedo 
ſche Sian der Einwohner umfered G2 lt entshesitte mit Vorbehalt derjenigen Modifigationen, woralder man 
ei allen Gelegenheiten in un chien lost e gewahrt ſich in der Folge zu vereinigen für gut fi 
bat, bierdurd bekannt, Die 1 AN zehten zun e) Ole Preuziſche Renierung macht ſich anbeifchi 
Se id der ou e ene (oaleich dns Embarge wieder aufäubeben, welches in ihr 

udes iſt der 1 
vernemente ‚Minglieb der eien Ceſchifte and feder, geocbult morden ge verpflichtet fi auch, den Der 
gänzliche Abſchlieſſung der einzelnen Geſchäfte und Ueber⸗ chlag, welcher auf Dänifches Eigenthum, ſey es zu Waf⸗ 
gabe derſelben an die Behoͤrden zu beſorgen. 5 oder zu Lande, gelegt ſeyn möchte, wieder auffuheben 

Stargard den 22. Juni 1814. 99720 den ei rg Ara en 18 ea nad) 
> ' en iu . r ? ich⸗ 

Das Koͤnigl. Preuß Höͤchſtverorbnete Militair⸗Gouver⸗ San ale Oduiſche Matroſen, welche die Wannſchell 9 \ 
gement des Landes zwiſchen der Oder und Weichſel. unter Beſchlag genommenen Schiffe ausmachen, au den 


fi 
v. Stutterbeim. Beyme. Bord derſelben zuruͤckkuſchicken. 8 


) Die Daͤniſche Regierung übernimmt gegenſeitig die; 
ſelben Verpflichtungen gegen die Preußiſche Regierung 
in Anſehung der Aufhebung des Embargo's und der freien 
Schiffahrt in der Oſtſee, und indem die Daͤniſche Ne 
gierung der Preußiſchen Regierung noch einen Beweis 
ihres aufrichtigen Wunſches geben will, die Bande der 
Freundſchaft und des guten Einverſtaͤnduiſſes bald wieder 
anzuknüpfen, erklärt fie ferner: 

a) alle ſeit der Unterzeichnung des Tlaktats von Kiel 
gemachte Priſen, der Preußiſchen Regierung zurück 
geben zu wollen, in Gemaͤßbeit der Beſtimmungen, 

welche dieſer Ttaktat deshalb enthält, und f 

b) die Entſcheidung des Priſengerichts über alle an; 

- bängige Sachen, bis zum Zeitpunkt des definitiven 
Friedeustraktats zwiſchen Preußen und Daͤnnemark, 
ſuspendiren zu wollen. 5 
4) Diejenigen Reclamationen, welche die Unterthanen 
des einen der hohen contrahirenden Theile gegen das 
Gouvernement des andern formiren konnten, follen, ohne 
Augnahme, bis zum Zeitpunkt des Friedens ausgeſetzt 
bleiben, und werden ſodann den Gegenſtand einer beſon⸗ 
dern Unterhandlung ausmachen, indem jeder der cat: 
krähitenden Theile ſich vorbehalten will, alsdann feine 
Titel und Rechte geltend zu machen. 

Dieſe Vereinbarung iſt von den beiderſeitigen Bevoll⸗ 

muͤchtigten unterzeichnet worden, welche, zum 


nungen, Einleitung getroffen haben. 
Berlin, den 1zten Junius 1814. 5 
Miniſterium der 8 3 
N, o tz. 


London, vom 10. Juni. 


Das ungeduldige Verlangen des Publikums, den Kal, 


g lexander und den König von Preußen hier zu ſehen, 
8 allgemeinen Achtung, welche man dem perſoͤn⸗ 
lichen Charakter dieſer beiden Monarchen und der Dank; 
barkeit für ihre. Anſtrengungen ſchuldig iſt, gleich, durch 
welche Europa von der graͤßlichen Tyrannei Bonaparte's 
nuumehro glücklich befreiet worden if, . Schon Peter 
der Große war in England geweſen; einen Koͤnig von 
Preußen aber hatten wir bier zu Lande bisher noch nie 
von Perſon geſehen. Wenn der Eindruck, den diefe bei⸗ 
den Monarchen und ihre wächften Umgebungen auf uns 


van: haben, groß geweſen ift, ſo wird ee die 155 : 
h mpfange 


heiluahme, welche unfer Publikum an i 
dewieſen hat, auch Ihnen von dem Nationalgeift, von 
dem allgemeinen hohen Wohiſtande und von den Fort⸗ 
schritten des engliſchen Volks in allem, was zur Cultur 
gehört, einen Begriff beigebracht haben, der Ihre Mor; 
ſtellungen Wahrſcheinlich noch weit übertroffen hat. 

Jetzt zur Sache: Montags, den sten dieſes, Mittags 
um 1 Uhr, ſegelten die beiden fremden Monarchen von 
Boulogne ab. Sie beſanden ſich beide am Bord des 
vom Herzog von Clarence kommandirten Linienſchiffes, 
Ei: 5 ple gent Dr ne und nächft die ſem 

eſtand die Flottille aus der e e 
Hüheſchefen, der Souverain und die Königliche Char 
ſotte, nebft einigen andern Schiffen. Bei klemlich hefe 
ee war die Ueberfahrt um dreiviertel auf 
auf Uhr v ö N 
mußte Bart mpregnable eine (deutſche) Viertelmeile weit 
vom Hafen vor Anker gehen, und die Boote wurden Abs 
geſchickt, um die Stelle ausfindig zu machen, wo, bei 
dem eben vorhandenen Waſſerſtande, das Aulauden am 


1 im Zweck der 
Ausführung der darin enthaltenen gegenſeltigen Anord⸗ 


Fregatte Jaſon, den Königl. 


endet, allein da es eben Ebbe Zeit war, ſo 


beguemſten bewerkßeligt werden könne. Dort ward eine 


Brücke geſchlagen, auf welcher die hohen Fremden, beim 


Ausſteigen aus den Booten, trocknen Fußes bis auf das 
feſte Ufer gehen ſollten. Dieſe Zurüftungen hatten indeß 
laͤngere Zeit erfordert, wahrend welcher die Ebbe noch 
weiter dom ufer zurickgewichen war, weshalb man einen 
andern Landungspunkt waͤhlen mußte, und fo ward es 
alb 7 Uhr, bis die erlauchten Reiſenden ſich auf engli⸗ 
chem Glünd und Boden befanden. 
Anlondens ſtellte ein ſchöues Schauſpiel dar! Alle Ma⸗ 
troſpn auf den zur Ueberkahrt gebrauchten und auf den im 
Hafen beftndlichen Königl. Schlffen, in blau tuchene Jar; 
ken und weiß einene Hoſen neu gekleidet, fanden im 
Tauwerk oder ſußen auf den Segelſtangen und ſchwenkten 
unten Freubeugeſchrei ihre Hüte; alle Schiffe waren mit 
Flaggen und Winmpeln geſchmückt, und feuerten unablaͤſſig. 
Am Ufer, wo, unter einem unabſehlichen Gedraͤnge von 
Menſchen, ein Detaſchement Garde, mehrere Regimenter 
Linien⸗Infauterie und einige Bataillons Landmilis in Par 
rade ſtanden, wutden die Monarchen von den zur Auf⸗ 
wartung bei ihnen auserſehenen Kammerherren, den 
Lords Parmouth und Bentink, und dem Grafen Roßlyn, 
Namens des Regenten, empfangen. Die Geſellſchaft und 
die Begleitung der beiden Sousvergins beſtand aus dem 
Kronprinzen von Preußen und 170 jüngerem Bruder, 


in Welling, wo er 
möchten mia 1 


Der Moment des, 


4. 


waren beide ſchon feit zwei Stunden in keudon. Und fs 
war es wirklich. 5 x . 22 
Der Kaiſer Alexander war mit ſeiuem Geſandten, dem 
Grafen Lieven, in deſſen vierſpaͤnnigen Wagen, ohne die 
allermindeſte Auszeichnung gereifet und ſtieg Nachmittags 
um halb 3 Uhr, eben jo unbemerkt, in Pulteneys Hotel 
(wo ſeine Schweſter, die Erbherzogin von Oldenburg, 
wohnt) aus, ohne beim Eintreten erkannt zu werden. 
Auf der Treppe begegnete ihm der Fürſt Gagarin, der 
ooleih_umtshrte, und die Erbhersegin berbeirief, die 
en Kaiſer in der dußern Zimmerthür umarmte. Er 
kuͤßte ihren kleinen Sohn, den Prinzen Alexander, ſehr 
berzlich und nachdem fie kaum eine halbe Vientelſtunde 


bei einander verweilt hatten, zeigte ſich der Kaiſer, deſſen 


Ankunft nun ruchtbar geworden war, dem in Menge 
verſammelten Volke auf bem Balkon, unter vielen freund⸗ 
lichen Verbeugungen ‚für das ihn bewillkommende Freu⸗ 
dengefchrei. Um halb fünf Uhr fuhr der Kalſer, mit 
dem Graſen Lieven und in deſſen Wagen, zum Prinzen⸗ 
Regenten, der ihn ſehr herzlich, aber, feinem Verlangen 
gemäß, ganz in der Stille, gleichſam ins geheim empfing. 
Von da fuhr der Kaiſer zu ſeiner Schweſter zurück und 
erſt auf dem Ruͤckwege begleitete die fuͤr ihn in Bereit⸗ 
ſchaft ſtehende Eskadron von der Garde feinen Wagen. 
Am Abend ſpeiſte der Kaiſer mit feiner Schweſter ganz 
allein, zeigte ſich aber, um dem Drange des Volkes zu 
genügen, dis um ar Uhr Abends zn wiederholten malen 
guf dem. Balkon feiner Wohnung. In demienigen Theil 
es Königlichen. Pallaſtes von St. James, den der Her⸗ 
zog von Cumberland bewohnte, waren die Appartements 
fir den Kaiſer zubereitet, und dort warteten die dienſt⸗ 
thuenden Kavaliere bis um 8 uhr Abende, od der 
Kalſer bei feiner Schweſter vielleicht bloß für die erſten 
Augenblicke abgeftiegen ſeyn, aber denn doch im Schloſſe 
wohnen möchte; nun aber ließ er es foͤrmlich abſagen 
Der König von Preußen kam in einer Poſt Chalſe, 
eben fo unerkannt als der Kaiſer, gegen 3 Uhr in dem 
fuͤr ihn bereit gehaltenen Hauſe des Herzogs von Cla⸗ 
tence am, wo die Kammerherren, dle Königlichen Livree⸗ 
Bedienten und eine Ehrenwache von den Koͤnigl. Haus⸗ 
trabanten ihn empfingen. Um 4 Uhr ſtattete er, bloß 
von einem Adjudanten begleitet, dem Prinzen Regenten 
einen Beſuch ab, der eine gute halbe Stunde dauerte, 
aber eben fo wie bei dem Kaiſer, oyne alles Hof⸗Cere⸗ 
mouiel. Als er in feine Wohnung Zuruͤckkam Laber des 
ren Anordnung er ſeine Zufriedenheit ausdrücklich zu er⸗ 
kennen gab), machten ihm der Prinz von Oranien und 
Herzog von Oldenburg ihre Aufwartung, und er, 
feiner Seits, ſtattete bei dem Herzoge und der Herzogin 
von Vorck (deren Palais feiner Wohnung gerade gegen⸗ 
über liegt), einen Beſuch ab. Abends um 9 Uhr langte 
der Kronprinz von Preußen bei feinem Herrn Vater an. 
Feldmarſchall Bluͤcher kam Abends gegen 6 Uhr ay, 
und ihm, gleichſam als Nepräſentanten der verbündeten 
Monarchen, wiederfußten die ihnen ſelbſt unmittelbar zu: 
gedachten und ihnen geltenden Ehrenbezeugungen. Er 
kam in des Peinzen⸗Regenten eigenem offenen Wagen, 
unter Bedeckung eines Detaſchements von der leichten 
Reiterei der Garde. In dem Park von St. James ſtand 
das Dragoner⸗Regiment der Garde 
Als der Jab e an die Linie herankam, ſtand er von 
ſeinem ih auf, jog den Hut ab, und blieb in dieſer 
Stellung, dis er ganz vorüber war, aufrecht im Wagen 
ſtehen, wobei er kein Auge von der Mannfchaft abwandte. 
An feiner Geſichtsbildung erkennt man den tapfern und 


zu Pferde in Parade. 


den entſchloſſenen Feldherrn, und ſein ſehr ſtarker Schnurr⸗ 
bart giebt ihm ein recht martialiſches Auſehen. Das 
Volk blieb unabläffig bei Vivat⸗ und Hurrabrufen. 

Die Poſtillone hatten Befehl, den Feldmarſchall gera⸗ 
den Weges zum Prinzen Regenten zu fahren. Als der 
Wagen in ein Seitenthor des ſouſt verſchloſſenen Vor⸗ 
hofes hereinfuhr, ſtürzten Reiter und Fußgänger ſo uns 
bandig mit in den Hof, daß die beiden Schildwachen mit 
fammt dem Thuͤrſteher im buchſtaͤblichen Sinne mit Fußen 
getreten wurden, und dem fernern Eindringen des jauch⸗ 
zenden Volkes nur mit der äußerſten Gewalt Einhalt ge⸗ 
ſchehen konnte. Der Wagen hielt nun vor einem Mes 
ben⸗Eingange des Pallaſtes ſtill, und die Oberſten Blum 
field und Congreve kamen in voller Uniform mit entbloͤs⸗ 
tem Haupte dem Feldmarſchall entgegen, halfen ihm aus 
dem Wagen, und führten ihn, zum Hauptportal herein, 
nach des Prinzen Regenten inneren Apartements. Jetzt 
war das Volk gar nicht mehr zu halten. Es kletterte 
an den Gittern, und ſtieg an den Mauern herauf, als ob 
es den Zugang zum Pallaſt erkürmen wollte, fo daß, um 


Unordnungen zu verhuͤten, die Fluͤgelthore geoͤffnet were 


den mußten. Nach einer guten Meile ſahe man den Re⸗ 

enten mit dem Feldmarſchall in die große offene Vor⸗ 

alle des Pallaſtes eintreten, in welche ſich ſo viel Volk 
als hinzukommen konnte, bine lndraͤugte. In dieſer Halle 
des kuckten ſogar die Pferdekdpfe einiger neugierig unbe⸗ 
ſcheidenen Reiter mit in dieſe Halle hinein) ſteckte der 
Prinz Regent mit eigener Hand dem Feldmarſchall ſein 
ſehr ähnlich gemaltes und reich mit Brillanten eingefaß⸗ 
tes Bruſtbild an einem blauen feidenen Bande an die 
Bruſt. Der Feldmarſchall ließ ſich bei dieſer feierlichen 


öffentlichen Anerkennung feines Verdienſtes vor dem Prin⸗ 


zen Regenten auf ein Knie nieder, und kuͤßte im Auſſte⸗ 
Da nd hieſigem Hofgebrauche, dem Prinzen Regenten 
ie Hand. R 

Der Feldmarſchall kehrte hierauf mit dem Prinzen Re⸗ 
enten in le innere Appartements zurück und unter: . 
ielt ſich noch eine halbe Stunde lang mit ihm, alsdann 
fuhr er nach dem neben der Wohnung des Königs von 
Preußen für ihn zubereiteten Abſteige Quartier, woher 
das Volk fo ausgelaſſen zudringlich war, daß es ſich hin⸗ 
ten auf ſeinen Wagen, desgleichen auf die Wagentritte 
ſtelte, und einige ſogar ſich zu ihm in den Wagen ſetz⸗ 
ten und ihm die Hand drückten, alles unter fortwährend 
erſchallendem Geſchrei: Blücher for ewer (es lebe Bluͤcher 
immerdar!) Auch auf dem Schloßhofe des Prinzen Re⸗ 
genten ward es vom Volk nicht leer. Am ſpaͤten Abend 
kamen der König von Preußen, feine Prinzen, der Print 
von Mecklenburg, der Prinz von Oranſen, der Herzog 
und die Herzogin von Porck, zum Mittagbrod zum Prinz 
zen Regenten gefahren, und ale wurden vom Volk mit 
lautem Jubel begrüßt. Be 

Nicht weniger zudringlich und erfreut betrug fich das 
Volk auch gegen die ruſſiſchen Generale, ſpraug und ftieg 
deim Wechſeln der Pferde, oder wo ſonſt die Kutſchen 
auhielten, auf die Kuͤtſchentritte und begrüßte die darin 
8 75 unter Haͤndedruͤcken mit: „Willkommen 
raver Koſack! ꝛc. : g 

Am sten war zuerſt bei dem Kaiſer Alexander, daun 
bei dem Könige von Preußen, große Bewillkommungs⸗ 
Cour, und nachher fuhren beide Monarchen, einer nach 
dem audern, zur Cour bei Ihro Maſeſtat der Königin. 
Der Kaiſer behält die Wohnung bei ſeiner Schweſter, der 
Erbherzogin von Oldenburg, bei, hat aber, die in des 
Herzogs von Cumberland Wohnung auf dem Schloſſe 


für ihn bereit gehaltenen Zimmer, als feine Staats⸗Ap⸗ 

partements angenommen, und bier war es auch, wo er 
die Cour annahm. Er kam, ins Staatswagen, unter 
Bedeckung von 1 Mann Garde⸗Dragonern, von feiner 
Schweſter Wohnung her, gefahren, und, fand den Adel 
verſammlet, alle Engländer waren im großen Speiſeſaale 
zu ebener Erde, der ausmärtige Adel in den Staatszim⸗ 
mern des obern Stockwerke. Eine halbe Szunde nach 
dem Kaiſer kam der Prinz⸗Regent. Er trug die Feld: 
marſchalls⸗Uniform, und nächſt dem Hoſenband⸗ auch den 
kruſſiſchen Sanct Andreasorden, der Herzog von Pork und 
Lord Caſtlereagh waren bei ihm im Wagen, ein Deta⸗ 


ſchement von der reitenden Garde mit blaſenden Trom⸗ 
peten ritt vor ihm ber, und beim Ausſteigen aus dem 


Wagen, ward er von ſaͤmmtlichen Staatsminiſtern und 


den obern Hofchargen empfangen, wahrend die im Hofe 


paradirende Ehrenwache das Volkslied? „Gott ſeegne 
den König“ erſchallen ließ Der Kalſer empfing den Prin⸗ 
zen⸗Regenten oben an der Treppe, und führte ihr an der 
Hand in das Staatszimmer, Graf Lieven ſtellte dem 
Prinzen Regenten die vornehmsten Anmefenden einzeln vor, 
die Cour dauerte kaum eine halbe Stunde, der Kaiſer 
begleitete den Prinzen Regenten wiederum bis außerhalb 
der Zimmer und fuhr dann zu feiner Schweſter zuruͤck. Der 
1 aber fuhr von hier nach der Wohnung des 
oͤnigs von Preußen, wohin ihm, weil es uͤberaus nahe 
iſt, die vornehmſten, aller bei dem Kaiſer Alexander ges 
weſenen fremden und bieſigen Standesperſonen, mit dem 
e u Platow an ihrer Spitze, desgleichen die frem⸗ 
den Geſandten, in einer feierlichen Prozeſon zu Fuße 
folgten. Die Jafanterie der Garde hatte zwar zu beiden 
Seiten Spalier gemacht, allein das Volk war auch bier 
nicht zu halten, ſondern drang vielfältig ein, und hatte 
es beſonders auf den vorangehenden Hettmann Plate w 
abgeſehen, den es einmal uber das andere bei der Hand 
ergriff und fie ihm drückte. Der König von Preußen 
war von den Prinzen feinen Söhnen und von feinen Koͤ⸗ 
niglichen nachſten Verwandten umgeben, auch Feldmar⸗ 
ſchall Blücher war bei ibm und trug den ſchwarzen Ads 
ler⸗Orden nebſt dem Bildniß des Prim Regenten. 
um s Uhr war Cour bei Ihro Majeſtät der Königin, 
Der Kaiſer kam in einem Staatswagen des Prinzen Re⸗ 
enten, der mit zwei Schimmeln aus Hannsverſchem Ge: 
ür deſpaunt wa“ gefahren. Er trus eine ſcharlach othe, 
mit Silder geſtickte Uniform, und hatte ſeine Schweſter 
bei ſich. Nach ihnen kam der Prim Radzimill und der 
Fuͤrſt Metternich, und um halb 7 Uhr der Koͤnig von 
teußen mit feinen Prinzen. um ſieben Uhr war diefer 
eremonien⸗Beſuch vorüber, und die vorgenannten ſrem⸗ 


den Herrſchaften, nebſt dem Herzoge und der Herzogin 


von Porck, den Herſogen von Keut und von Cambridge, 
dem Herzoge von Oldenburg, den Krouorenzen von Air: 
temberg und von Bayern, dem . — Mecklendurg, 
dem Prinzen von Oranien, der Prizzeſſin Charlotte, und 
dem Prinzen Redziwill, ſpeiſeten bei dent Prinzen Re⸗ 
genten zu Mittags. Die Kolonade vor dem Pallaſt war 
am Abend, als waͤten es Palmbäume, farvig iluminirt, 
auch alle Öffentlichen Gebäude waren ecleuchtet. Als 
der Feldmarſchall, Blücher nach Hofe fuhr, ſpaunte das 
Volk die Pferde von dem Wagen, und zog ihn bis zu der 
Stelle hin, wo er ausſtieg. f l 
Wie es heißt, fo wird der Aufenthalt der hohen Frem⸗ 
den in England nicht von allzulanger Dauer ſeyn, und 
die geſchäftige Eile, mit welcher namentlich der Kaiſer 
von Rußland, die Merkwürdigkeiten unſeren Hauptſadt 


* 


zu beſehen anfaͤngt, giebt jener Behauptung allerdings 
viel Wahrſcheinſichkeit. Seine Schwester, die Erbherzo⸗ 
gin, begleitet ihn bei dieſen Ausflügen, Geſtern, ſchon 
um 7 Uhr Morgens, fuhren beide nach dem Koͤnigl. Gar⸗ 

ten von Kenſington. Beim Vorbeifahren im Hyder ark 
faden fie eine kleine Weile dem Erereiten der Rekruten 
zu, kamen zum Frühßück nach ihrer Wohnung zurück, 
besichtigten nachher noch die Weſtminſter⸗Abtey mit ihren 
vielen ſehenswerthen Grad und Denkmälern, ferner das 
Brittiſche Nuſeum von Natur- und Kunſtmerkwürdigkei⸗ 
ten, und wollten auch gar noch die St. Paulskirche in 


Augenſchein nehmen, aber der vielen Couren wegen mußte 


dies unterbleiben. 
er Masifirat und die Bärgerſchaft von London be⸗ 
rathſchtagten Darüber, auf welche Weiſe fie, bei, Herers 
reichung der Bewillkommtengs⸗Addreſſe, die fremden Mer 
narchen wohl zu einem Feste, welches die Stadt London 
Peine dee einladen ſollten, als ein Abgeordneter des 
ürinzen Regenten eintrat und die Verſammlung benach⸗ 
eichtißte, daß, in Vorausſetzung eines ſolchen Feſtins, 
der Prinz⸗Regent und die beiden Monarchen Sonn bends 
den rsten auf dem Stadshauſe bei dem Lord Maire (Ober⸗ 
bürgermeifter) von London zu Mittage zu ſpeiſen geſonnen 
wären, Nunmehr werden alle Anfialten dazu getroffen. 
Daß der Kaiſer Alexander von hier nach Edendurg zu 
gehen gedenke, auf dieſe Weiſe alſo auch die Haupkfiadt 
von Schottland und auf der Hinreiſe den nördlichen Theil 
von England kennen zu lernen wünſcht, if vielleicht, eben ſo, 
als daß er dann von Leith aus zur See nach St Petersburg 
zurückkehren werde, nur noch ein bloßes Gerücht. 
Geſtern (den Iren) ritt der Kaiſer in Bealeftung des 
. 70 Bu N 7 bis 
du e vornehmſten en, um das Ar 
der bedeutendſten offentlichen Gebäude in Sa 
zu nehmen. Er hatte einen Plauen Rock ohne alles Un; 
terſcheidungszeichen au, wie er denn, eden ſo als der Kö⸗ 
nig von Preußen, ganz aleich dem Soldaten im Felde, 
hoͤchſt einfach verfaͤhrt. Beide Monorchen haben die fuͤr 
fie, zubereſteten Prachtbetten ongweichlagen;  flatt der; 
felben has der Kaifer einen dei fich führenden Strohſack, 
der König vor Preußen eine Fuldbettſtelle mit lederner 
Madlazze, und ſtatt der atlaſſenen Volſterſtühle einen 
schlichten Rohrſtuhl verlangt. Auf dem gestrigen Spa⸗ 
zierritt fuͤhlte der Kaiſer auf der Landſtraße außerhalb 
der Stadt daß der Sattelgust' locker ſey, er ſtieg, ohne 
ein Wort zu ſagen, pom Aferde und hatte lelbſt in feſt⸗ 
eſchnallt, ehe der etwas welter zucuͤckgebliebene Stall, 
necht herbei kemmen konnte. Als er von dieſem Ritt 
zurück gekommen war end mit feiner Schweſter gefruͤh⸗ 
ſtücht hatte, fuhr er mit ihr und einem Gefolge von et⸗ 
lichen Staatswegen zuerſt nich der St. Paulskirche und 
daun Durch mehrere der ankehnlichſten Straßen nach den 
Decks dem Sch nbauerdomm). Auf dem Hin mie auf 
dem Ruckwege derte ieh dei Kaiſer mit der höchften 
Zufriedenveft über die Zweckmäßigkeit, Schönheit und 
Nuß barkeit aller unſerer offentlichen Anſtalten. Das 
D begrüßte ihn überan mt lautem Fpeudengeſchtei, 
und eben das widerfaͤhrt auch nicht bloß dem Könige 
von Preußen, ſendern auch den rue ſi chen und den preußt⸗ 
chen Offizieren, wo fie in. ihrer Uniform erſcheinen, all⸗ 
gemein von Jung und Alt, von Vornehmen und von 
Gerisgen. Als der Felemarſchall Bluͤcher geſtern vor dem 
em ralttaͤtshauſe vorfuhr, und fir den erſten Lord dieſer 
Bedöede, Lord Melville, eine Viſiten⸗Karte a nab, merk: 
ten die Lords dieſes Collegiums au dem Geſchrei des 


der von hier aus in Bewegung 


Er batte nur einen einzigen Dedienten bei ſich. 
und fein Dollmetſcher, zu 


der Oper, 
war. 


Volks, daß ei 


Melo 
ſehr verbindlich dankte. 


rung e werben, das g 


x 


vornehmer Ftemder in der Naͤhe ſey. 
Yis ſiehs zeigte, daß dies Bluͤcher war, ward ihm gacge 
ſchickt und⸗ Er eingeladen, das Innere bes Gebäudes in 
Augenschein zu nehmen. Lord Meiville und alle anwe⸗ 


ſende Lords der Admiral taͤt emrfingen ihm am Kut ſcheg⸗ 


ſchlage; er ließ ſich die Behandluns des Telegrarhen, 
r aut eſetzt wird, erklären, 
und war mit feiner aanıen Aula überaus ie EN, 
g er 
Oberſt Lowe, der gut N fpricht, war fein Begleiter 
8 dieſem ſagte er; „Nein, eine 
Stadt wie London, giebt es in der Welt weiter nicht.“ 
Als er zurückainz, mußte er dem ſich andrängenden Volke 
rechts und links die Hand geben, und, ſelbſt noch als er 
wieder im Wagen ſaß, börte dieſe Ceremenie nicht auf, 
dir Leute drängten ſich unadläſſig auf den Wagenteitt. 
Am Abend erwartete man die fremden Herrſchaften in 
weshall der Saal mit Zuschauern überfüllt 
Statt ihrer kam, in der Mitte des zweiten Akte, 
3 und führte die Herzogin von Pork. 
is das Parterre ihn gewahrte, mußte er vortreten und 
ward mit „Bravo Blücher!“ überbaͤuft, wofür er ſehr 
oft und mit Lächeln dankte, auch die jungen Prinzen von 
zes und die Generale Dore und Bülow kamen in 
ieſe Loge. \ 

Geſtern ward Se. Maieſtaͤt der König von Preußen 
eierlich mit dem Hoſenband⸗Orden bekleidet. Er kam 
n der Uniorm ſeiner Garde mit ungepudettem Haar 
nach dem Pallaſt t e 9 
der Regiments⸗Muſik der paradivenden Garde mit der 

die des God save the King empfangen, wofür er 
um halb 3 Uhr kam auch der 
i ward vom Prinzen Regenten an der 
außern Thüre des Pallaſtes empfangen und in das Cabi⸗ 
net geführt, wo der Kaiſer und der Prinz Regent den 
Ordenshabit anlegten; nunmehro begann die Prozeſſion 


Kaiſer Alexander, 


n Ritter in ihrer Ordens tracht nach der Capelle 


es Pallaſtes. Der Prinz Regent und, ihm zur Rechten, 
der Kaifer, machten den Beſchluß der Prozeſſion, wobei 
ihnen die Schleppe des Ordensmantels von Grafen nach⸗ 
getragen ward. 

„Der Prinz Regent ſetzte ich nunmehre auf den Thron, 
ihm zur Rechten nam der Keiſer in einem Armſſſſel 
Platz, ein ähnlicher Armſeſſel, dem Throne zar Linken, 


blieb für den aufzunehmenden Ordensritter, den König 


von Preußen, leer. Jetzt las, auf Beſehl des Prinzen 
Regenten, der Kauzler des Ordens das erlaſſene Statut 
et, kraft deſſen dem Könige vin Preußen, wegen feines 

Heldenmutds, militai iſchen Talents und perſoͤnlicher 

Tapferkeit, durch welche Er ſich in dem durch einen fliege 
zeichen Frieden deendigter Kriege allgemeine Bewunde⸗ 
gebührende Lob beigelegt, und Er 

zum Ritter des Hoſenband⸗Ordens lt wird. Der 
König ward herauf, als neu ernannter Ritter, durch die 
Herzoge von Hock und von Kent, in die Kapelle herein⸗ 
gerührt, mit den Ordens Inſtanten bekleldet, und dar⸗ 
anf von den Prinzen Re enten und ſämmtlichen Rittern 
geküße, Nächft dem König, ward, unter gleichen Lob⸗ 
preifungen, auch der Knie von Oeſt eich zum Nirter er⸗ 
nannt, und endlich der Graf Liverpool und der Viscoung 
Caſtleteagb ebenfalls zu Rittern erklärt. Nachdem die 
Eineleidung der zuletztgen naten beiden Ritter gleichfalls 
vollſogen, und ein Statut vorgeleſen worden war, des 
Anhalts: — daß, vor Abrerben eines Ritters, der nicht 
aus koͤniglichem Gebluͤt abßammt, kein neuer dieſer Art 


des Prinzen Regenten, und ward von 


dolt werden können, sis dle jetzt Ledenden auf 
Die nrſpraapliche Zahl von 25 vermindert ſenn würden — 
hatte das Ordens Capitel ein Ende. Die Königl. Preuß. 
Prinzen und die Feldmarſchälle Blücher und Barclay de 
Toll nebſt dem Hettmann Platow und den Generalen 
Horck und Bülzw, waren bei dieſer Feierlichkeit zugegen. 
— Blücher und Platow wurden dom Volk mit lautem 
Hattah bis nach Hauſe begleitet. 
(Schon am sten hatte der Kaiſer Sram; durch den Für, 
ſten Metternich und den dier gecredilirten oͤſterreichiſchen 
Geſandten, General Meerveld, dem Prinzen Regenten, in 
einer Privat⸗Audienz, die Inſignien des Ordens vom 


fon gewaͤhlt werd 


goldenen Bließe, den zuvor noch kein Souverain in Eng ⸗ 


land geführt hat, überreichen laſſen.) a 

Als Feldmarſchall Blücher in Dover von vielen Frauen⸗ 
zimmern um eine Locke von ſeinem Haar zum Andenken 
gebeten wurde, zeigte er ihnen lächelnd feinen beinahe 
ſchon kahlen Scheitel und ließ ihnen durch den Dolmer⸗ 
ſcher ſagen: Es thut mir leid, daß ich in dieſer Hinſicht 
fo arm din, allein betrachten Sie ſeibſt meinen Scheitel. 
Nicht wahr, wenn ich einem jeden aller dieſer ſchönen 
Kinder auch nur ein einiges Haar geben ſollte, 
ich durchaus kahl von dannen gehen! — 5 
Bei der geſtrigen Illumination war das Palais, in 
welchem die Erbhetzogiu von Oldendurg und der Kaifer 
Alexander wohnen, ebenfalls erleuchtet und am Balcon 
in transparenter Schrift die Worte in leſen: „Gott dem 
Herrn gebührt der Dark.“ „„ 

Auch der Großfürst Conſtantin wird hier erwartet und 
es ifi bereits von Dover eine Fregatte nach Calais ges 
fegeit, um ihn an Bord zu nehmen. 5 


* 


„Durch Eine hieſige Königl. Hochlöbl, Commandantur 
ik uns ein Schreiben des Königl. Schwediſchen Gener 
rals und Gouverneurs don Schwediſch⸗Pommern, Herrn 
von Engelbrechten, vom 14. d. M. zug ertigt worden, 
in welchem derſelbe, Namens der Koͤnigl. Schwediſchen 
Militairs, welche im Jahre 1812 von den franz ſiſchen 
Truppen entwafnet und durch Stettin nach Frankreich 
transportirt wurden, den Einwohnern unferer Stadt, feine 
Achtung und den lebhaftellen Dank für die herzliche Auf⸗ 
nahme, und die warme Theilnahme, die ſie hier fanden, 
zu erkennen giebt, und das Verlangen guſſert, daß wie 
den Einwohner, Stettins ferne wohlwollende Aeuſſerun 
gen mittheilen mögen. Mit Vergnügen erfüllen wir 
dieſen Auftrag, ehrend fuͤr den der ihn gab, ehreud für 
die Einwohner unferer Stadt. Stertin den 22. Junit 
1814. Oberbürgermeiſter, N und Rath. 
irfteim. 


— 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 3 
Meinen Verwandten und Freunden babe ich die Core 
hiemit bekannt zu machen, daß meine Frau am 6. Junit 
vorigen Jabres mit einem geſunden Knaben niedergefom⸗ 
men if.” Die unter den damalſaer Kriegedverbältnifien 
entstandene Gefahr einer Correſrondenz nach den K dulg⸗ 
lichen Prenßiſchen Stzate, hat mich arbindert, Jduen 
damals dieſes Famiſſen Ereignis anzeigen. Duͤſſeldorff 
den 8. Junit 1314 Sr. 3 Gref von Bord, 
2 Staatsracb. 


Meine Frou ißt heute von einem Knaben alüͤckllch 
entounden worden. Am: Verchen den ar, Juni 181 
En Det Cammer Ralh Ladewig. 


müßte 


„Dle gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einer ge⸗ 
fanden Tochter, mache unſern Freunden hiemit bekannt. 
Steltin den 25. Junius 1814. s 

Gottlieb Wilhelm Schulze, 


Die am 2afen d. M. Morgens gegen s Uhr erfolgte 
glück iche Entbindung meiner Frau von einem gefunden 
Madchen und Knaben, zeige ich biemit unſern Ve wand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. Stettin den 25, Junius 
1814. P. Collignon, Uhrmacher. 


Bekanntmachung. j 
‚Ich halte es für Pflicht, denen Intereſſenten bey 
der sten: Aſſurance- Compagnie in Hamburg die be- 
zuhigende Zuſicherung. zu geben, daſs dieſelbe bey 
der unglücklichen Cataftrophe jener Stadt wenig ge- 


litten, und mit den anfehnlichften Fonds nach wie 


vor die höchfte Sicherheit gewährt, Es. iſt zu ſehr 
bekannt, daſs die firengfte Redlichkeit und promp- 
tefte Winachung ohne nnr die geringſten Schwierig- 
keiten aufzuſuchen, Grundſatz der reſpectiven Com- 
pagnie ift: daher ich nur bemerke, daß ich nach 
wie vor-Auftrüge auf Verficherung für dieſelbe an- 
nehme, und für deren prompte Annahme unter den 
alten billigen Prämien hafte. Stettin den 13. Junü 
1814. Wilhelm Ludendorff junior, 
Bevollmächtigter der sten Feuer- Aſſurance- 
2 Compagnie in Hamburg. 


Todesfälle. N 
An feinen bey dem Sturm auf den Montmartre erbal⸗ 
tenen Wunden farb zu Paris mein juͤngſter Sohn 
Eduard, Lieutenant bey dem aten Gardereglment zu Fuß, 
und Ritter des eiſernen Kreuzes zweiter Claſſe, im 
arten Jahre ſelnes Alters, ein Opfer ſeines heiligen Eifers 
ur feinen Konig und das Vaterland. Seine militaiti- 
chen Tugenden mögen feine Waffengeſaͤbrten würdigen; 
em tlefbetruͤbten Pater gezlemt es nur, dem tbeuern 
Verſtorbenen hledurch Iffentlich das Lob zu ertheilen, daß 
er. nie eine feiner Pflichten als Sohn und Bruder ver⸗ 
letzte und daß er bemeint firbt von allen, die feinen 
Jerth erkannten. Stramebl den 19. Juni 1814. 
General Landſchaftsrath v. Köper. 


Fromm und ſauft, wie ſie gelebt hatte, entſchlief am 
roten dieſes Monaths, unſere theute Gattin und Mutter, 
die General⸗Superintendentin Ringeltaube in Stargard. 
Sie farb im rsften Jahre ihres gottgewelbten Lebens 
und doch zu fruͤb für ünſere Liebe. 0 

v Ach fie haben, 

Eine gute Frau begraben 
und uns war fie mehr“! 
Stettin den 25. Junius 1814. k 
Deer General⸗Superintendent Ringeltaube 
M. Fr. Redepenning, 8 
Z. Th. Redepenning, geb. Ringeltaube, 


fs uns und im Namen unſeter abweſenden Geſchwiker. 


und Bücher, 


en vor ihren Haͤuſern, d 
len, anger en "ale 0 


ſchlagen. Steitin den 9 zent 1814, 


font feblendem Gelaß, aufzu 
ö Lalich dich 


nigl. Polizer⸗ Director. 
a Stolle. 


By: Auction. ' 
Auf den Antrag der Kaufleute Poſſart und Hühner ſollen 
ein aten Juſii ie Nachmittags um 2 Uor, 
16 Ballen deſchädigten Uckermaͤrkſſchen Blaͤtterteback, für 
Rechnung deſſen, den es angebt, auf d 
Speicher No. 47, öffentlich an den Meiſtöletenden ver⸗ 
kauft werden; welches dierdurch bekannt gemacht wird. 

Stetiin den 2aften Juntus 1814. 
Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Bekanntmachung. 

Nach der erſt neuerdings geſchehenen Anzeige iſt am 
sten December v. J. auf der Daminſchen See ohnweit 
der Stadt ein zweygaͤngiges ordinaireg Fiſcher boot, ohne 
Maſt und Ruder, von dem Sohn der Fiſcherwittwe 
Böttcher allhier geborgen worden. Der rechtmäßige Ei⸗ 
genchümer dieſes Boots bat ſich binnen 4 Wochen bey 
unterzeichneten Magiſtrat mit zürelchender Legitimation 
zu melden, tidrigenfalis- darüber das weitere geſetzliche 
verfügt werden ſoll. Alt⸗Damm den 23. Junii 1814. 

Der Magiſtrat. 


Auctionen auſſerhalb Stettin, - 

Der Mobillar Nachlaß des verfiorbenen Herrn Ober⸗ 
dofmeiſters Grafen v. Eickſt 
Spiegel und Glas, Kupfer und Zinn, Leinengeng und 
Betten, Meubles, Haus: und Wirrhſchaftsgerarb, Wagen 
und Geſchter, eine große Feueriprige, einige Rupferkiche 
ſoll auf erg IE 
ſtorbenen, am sten Julit d. J., Vormittags um 9 Uhr 
und die folgenden Tage zu Coblenz an den Mei bletenden 
gegen gleich baare Bezahlung in grob Courant verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige hiedurch eingeladen werden. 
Coblenz bey Paſewalck den 16. Junit 1814. 


der Laſtadie im 


edt, betedend in Porcellain, 


der Erben des Ver⸗ 


Graͤflich v. Eickſtedt Peters waſdſches Patrimonialgericht. 


—•A—⁴— 
zum Nachlaß des verſtorbenen Privatforſtſeeretalt 


Das 
8 Sant be gehörige, dewegliche Vermögen, deſtehend in 


abatieren, Meubles, Kleidungsſtücken, 
Waͤſche, Lelnemeug, Betten, Kupferstiche, Bücher ze. fol 
Öffentlich an den Meſſtbietenden verkauft werden. Hierzu 
ik ein Termin auf den 19ten Jullus d. J. im vormaligen 
oberforſtmelſterllchen Dieritgebäude zu Torgelow, 2 Mei⸗ 
len von hier und Paſewalck, ee und werden Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen, ſich zu Diefem Termin einzufinden, 
und gegen bante 4 das Erſtandene in Empfang 


old, Silber, T 


4 . & 1 ak unit 152 0 1 
ekuß. Vorpon omainen⸗Juſtiza 
en A Bickmann. n 


eie liegen bier bey der 
7 


Inktereſſenten, welche 


Auction uͤber zwei Reitpferde. 
Am sten Julli dieſes Jadres, Nachmittags um = Uhr, 
915 Haufe der Madame Tammeradt bieſelbſ 15 
itpferdes - 
1) 7 5 e Fuchsßute mit einem Sterne, 6 Jahr 
’ 


alt 
2) ein engliſirter ſchwartbrauner Hengſt, mit einem 
Sterne, 3 Jahr elt, 5 5 
oͤffentlich, an den Meiftbierenden, gegen gleich baare Bes 
zühlung in Courant, verkauft werben. Kanfllebhaber mer: 
den daher bierdurch vorgeladen, und bat der Meifibie: 
unde den Zuſchlag in gewärtigen. Anclim den 14. Ju- 
ul 1814. Schultze Justi Commiſſarlus. 


Vigore Cemmiſſionis. 
9 — ̃ — — GET Na 


A ze tei d n. 5 
Es ſollen in dem, zum Darzer Forſtberltt gedörſgen 
Iflugradſchen Forkrevter, Lmts Maſſaw in Terinino den 
sten Julſt d. J. 84 Klafter eichen Borke, im Wege der 
leitatton verkauft werden. Kaufliebhaber werden daher 
hierdurch eingeladen, ſich zu dem Ende an obgedachtem 
age bey dem unterzeichneten Diſtriets Forſtmeiſter in 
deſſen Wohnung bey dem Kaufmann Hellwig zu Stettin 


8 


in der Oderſtraße einzufinden, ibre Gebote abzugeben, 


und kann der Melſtbletende des Zuſchlages gewaͤrtigt ſeyn. 
targard den 23. Juni 1814. Schulemann, 
Koͤnigl. Dlſtticts⸗Forſmeiſter. 


Schiffe ſo verkauft werden ſollen und Vorladung 
. unbekannter Gläubiger. 

Bebufs der Auselnanderſetzung zwiſchen den Erben des 
verſtorbenen Schiffer Joachim Cheiſtor) Spiegel, und 
den Mitrebdern, fol den aten Julil d. J Vormittags 
um 10 Uhr, hleſelbſt, in der Gerichtsſtube, 

1.) eln gam neues und noch nicht beilfertiges Schiff, 

a.) ein Schiff, die Freundſchaft genannt, nebſt Ivven⸗ 


tarium, ; 
Öffentlich an den Melſtbletenden verkauft werden. Seide 
Stadt, auf der Uecker, eifteres 
f auf aael Rthir. 17 Gt. 6 Pf. und letzteres welches 
663 Commerz⸗Laſten groß if, mit dem Inventario auf 
2180 Rthlr. 12 Gr. 4 Uf. durch Sechverltändige abge; 
ſchatzt und hat derjenige, der in dieſem Termin das höchſte 
Gebot tbun wird, wer eingeg angener Genehmigung der 
wäteftend.s Tage nach dem Termin 
erfolgen ſoll, den Zuſchlag zu gewärtigen. Zugleich wer⸗ 
den alle unbekannte Glaͤndiger dieſer Schiffe aufgefordert, 
ihr eiwanige Aufprüche an denſelden, in dleſem Termin, 
ub pœna præclusi, anzumelden. > 
Ueckermünde den sten Junli 1814, 
Koͤnigl. Preuß. Dorp mmerfhes. Damalnen-Zußlirdtme 
| Ueckermünde. . Dickmann. 


e eee eien 
Guthsverpachtung. 
Da das meinem Curanden, dem Gemüt chen 
Hexen v. Borcke auf ee e doe Gutb in Lades 
welches jetzt der Wächter Kuepel bemohnet, anf Marlen 
1815 pachtlos wird, und ſolches wiederum an den Melſt⸗ 
und Beſtbietenden öffentlich verpachtet werden fol; fo 
iſt blezu ein Lleltatione⸗Termin auf den sten Auguſt die⸗ 
ſes Jabres, des Vormittags um 10 Ubr, in Lades in der 
‚Wohnung des Pächter Knepel angeſetzet, 
welche dergleichen Pachtungen zu ubernehmen vermögerd, 
und bieferhalb ſowehl, als auch wegen ihres Wohlverbal⸗ 
bens ſich Dusch glandbafte Attene ſenltimiren konnen, wer⸗ 


Pachtluſtige, Er 


den biemit aufgefordert, ſich in ermähnten Termin ein 
zufinden, und hat der Meift- und Beſtbietende, wenn 
deffen: Getot ſonſt annezmlich, nich Genehmigung des 
Könige. Hochpreißl. Ober⸗Vormundſchaſts Colleglums, 
den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Pachtbedingungen 
nebſt Aaſchleg können ſchon vor dem Termin bey mir, 
dem General⸗Landſchaftsracb von Lünen, als Curator des 
Gemuͤtbsſchwachen Herrn von Borcke, wie auch bey dem 
Gerichtehalter, Herer Jußtti⸗Commiſſarlas Naaß zu Freyen⸗ 
walde eingeſehen werden. Gtramehl bep Labes deu 1s. 
Junti 1814. a 3 
20 Aufforderung. ; 

Die Erben der in Rebberg im Anclamichen Kreiſe ver 
fietbenen Wienſleinſchen Edelente wollen ſich deren Nach⸗ 
laß theilen. Es werden dabero alle diejenigen, welche 
an dieſen Nachlaß Anſpruͤche zu baden glauben, aufge⸗ 
fordert, ibre Fordervngen ſofort hey dem Herrn Polſzey⸗ 
Director Pußar in Auclam zu melden und gehörig zu be⸗ 
weiſen. Weun dieſes in 3 Monat nicht geſchtehet, ſo 
bat ſich ein jeder die nachtheiligen Folgen ſelbſt gebzn⸗ 
meſſen, und kann ſich nach §. rar. des Allgemeinen Land⸗ 
rechts Theil 1. Tit. 17. nur an jeden Erben für feinen 


tbeil halten. nelam den 20, unit 174. i 
ee 5 Die Wienfeinfchen. Erben. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auf Verfügung der Vormundſchafts⸗Deputatlon Eines 
Könial. Stadtgerſchts, werde ich am apſten d. M. und 
an den darauf folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem, in der Meifichlägerfiraße unter No. 131 gelegenen 
Haufe, den geſammten Mobitlernachlaß der Edirurgus 
Illgerſchen Eheleute, beſtedend in goldnen Ringen, filber- 
ren Ef und Theelöffeln, einer eingebäufigen_ goldenen 
Taſchenudr, Boreslain, Favance und Gläfern, Zinn, Ku⸗ 
pfer, Mefiings Blech und Eiſen, Lelnenzeug und Betten, 
Manns und Frauenkleldungsſtücken, Meubles und Mauss 
geräth, Gemälden und Kupferſtichen, eblturgiſchen In⸗ 
ſtrumenten, und einer ſedr bedeutenden Sammlung von 
Buͤchern, größtentbeild medieiniſchen und chirurgifchen, 
Inbalts (wovon das Verzeſchniß bey mir eingefehen wer⸗ 
den kann) gegen gleich baate Bezablung in Courant, 
öffentlich an den Meiſtbietenden derkeuſen. Stettin 
ben 20. Sumit 1828. Die@bol. 

Ju dent Sobannis-Kieker ſollen den zscten Jonli 
dleſes Jabtes Nachmittag um = Uhr: Hausgerätk, Kleie 
der, Leinen und Betten, dem Meiftbietenden, gegen gleich 
daare Bezadlung in Courant üderlaſſen werben. Stetiln 
den aten Junii 181 


4: 
Die Jobannle⸗Kloſter Deputation. 
Der zum Verkauf von Hausgerärh, Kleider, Leinen and 
Betten im Jodanniskloſter den agſten dieſes n 
200 3 15 zum sten BR d e : 
mittag 2 Uhr, verlegt. Steitin den 25. 1814. 
2 . Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatiog. 


Auction einer Banko⸗Obligarſon. 

Nach der Verfügung des König. Ober Landesgericht 
vom 26. vorigen Monats, werde ich die Baneo Obligation 
de dato Berlin den 18. Joni 1871, Littra T. No. 17476 
und 12787 über 450 Riblr. Courant, am sten Julil dle⸗ 
ſel Jabres, Vormittags um 11 Ubr, gegen gleich bagre 
Bezahlung in klingendem Courant, öffentlich au den Meifts 
bietenden verkaufen; welches ich allen KanfiuRigen mit 


er Aufforderung befannt mache, fich in dem bekannten 

Termin auf dem Königl, Oter⸗Lapdesgericht eimafinden, 

‚und ihr Gebot abzugeben. Sietein den 19 Junii 1814. 
; ö Zitelmann 2., Commiſſartus. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Gute Berger Heringe in Tonnen als auch in kleinen 
Sedinden, ſind jetzt billig zu baden, ben 
2 J. S. Weidner, in der Sraueafiafe. 


Gute gelbe reinbearbeitete Uckermaͤrter Tobacksdlälter 
vom Jahr 1871, liegen in Ballen gepreßt, wie auch elne 
Partbey ſchoͤne dreyfäprige Rolltabacke im billigen Preiſe 
vorrätdig, bey T. F. Langmaſius. 


tbir. Courant ſind zu haben 
Ge dey €. 3 Gortſchalck. 


Eine Partſe Bertfedern, theils serifen und thells 
ungeſſzen, offerlre ich billigſt. Gotil. Looſe, 
Mittwochſtraße No. 1058. 


Ein Quantum von circa 800 bis 1000 Tb. ſebr guten 

Pilger Hopfen, iſt am Heumarkt No. 128 zu haben. 
Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Da ſich mehrere Kaufllebdobet zu dem in der Moͤnchen⸗ 
or {ub No. 604 em Roßmarkt belegenen Haufe der 

einfauffichen Erden gemeldet haben; ſo habe ich einen 
Terwiu zum Verkauf deſſelben auf den aten Juli, Nach⸗ 
mittaad 3 Übe, in meiner Wohnung (Petz iſtroße Ny 1182) 
augeſetzt zu welchem ich die bereits ſich rasen und 
jeden endern ermantgen Kauflizbbaner diemtt einlade. 
Mit dem Meifivierenden wird die BAER ſofort ab» 

ſchtoſſen werden. růger ate, 
serie Sufi;:Semmiffarius, 


a nn 

Den Derfäufer eines Hauſes, welches zur Maͤlzerey 
nebſt Bran und Brennereh, ſehr aut eingerichtet iſt und 
da ey geoher Hof und Stallraum ſich defindet, wird die 
dieſige Zeitungs Exreditlon Ltebhabern gefäalllgſt nachwei⸗ 
ſen. Stettin den 7. Junil 1814. 


—— 


Quartiere, fo. zu miethen geſucht werden. 

Den Miether von a a 3 Stuben in einer guten Ge 
gend der Stadt, weiſet die biefige Zeitungs⸗Expeditſon 
nach. 


—: ... EEE EEE 
tigen Michaeli wird von einem ruhigen Mie 
u ine, und ſich in gutem Stande Behndende 
Wohnung in der Oberflabt geſucht, welche eiwa in zwey 
Fir Sew elend Darüber nähere fre af 
ö pe 
a Seu den 18. Juni 1814. 5 


Zu vermiethen in Stettin. 
In meinen Hauſe Louiſenſtraße No 735, IR iu Michael 
die obere Stage, beichend aus einem Saal, fünf Stuben, 
ein Cabinet, Küche und Speiſekammer, nedſt Keller, 
Holiremiſe und Bodenraum zu vermletden. 


€. G. Pötter. 


an hen Erbhaufe, Marienkirchbof No. 
55 lt Das untere Siewert iu care diefes Sab 


*. 
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tes iu rermleiben. — Auch wird der Verkauf dieſes Han⸗ 
ſes unter annehmlichen Bedirgongen erwuͤnſcht. — Naͤ⸗ 
heie Auskünft giebt der Her Juſtiz Com mi ſionstath 

Remp. Stettin den 26. Juni 1914. 1 19 


‚Eine Wobnung von 2 a 3 Stuben für einen oder iwer 
es Perſonen, iſt in der Oderhraße No. 22 zu ver 
miethen. g 


Eine Stube und Kemmer mit Meudlen if zu vermle⸗ 
then, in der Geapenzleßerſtraße No. 160.) 


. a 5 
„In der Kuhſtraße iſt eine Stade und Cabinet mlt 
Meute und Anfwartung für eren Herrn oder Dame 
fogteich zu vermieden; naͤhere Nachricht giebt die Hiefige 


Ze,tunze⸗Expet ition. 

Der dritte und vlerte Boden meines Speichers hinter 

meinem Hanſe find jam_ıflen Julti c. zu vermietben. | 
Ste. 3. G. weſenberg Erbin. 


„In meinem kleinen Hauſe, Schalzenſtraße No. 172, ik 
die Unter-Erage, deſtebend in zwey Studen, einer Kam⸗ 
mer, Küche und Keller ſogleich zu vermleiben. ö 

Ser. G. Kruſe Wittwe. 


Zu verpadten. 
Zur diesjährigen Verpachtung der Kirſchbaͤnme in der 
Laubſtrate nach Scheune, und auf der Pommerensdorf⸗ 
den und Schwartowſchen Grenze wird ein Lieſtetions⸗ 
Termin auf den gen Juli d. J. Vormittags um 10 Nor, 
auf dem Rathhauſe angeſetzt; wozu ſich Wechtluftine eins 
finden können. Stettin den 24. Junit 1814. 
Die Deconomie-Deputstion. Friderici. 


Bekanntmachungen. | 
Eine teutſche Leihbibliotheck von beinahe 700 wohl- 
conditionirten Bänden, größtentheils Romane, worunter 
viele Lafontainſchen und andren guten Schriften ſich be 
finden foll unveceinzelud verkauft werden, Auswärtige 
+ uch gefälligft dieſerhalb in portofreien Briefen mit 
m Sign. A. B. C. an die Zeitungs-Expedition zu melden, 
— ——— — — TEE EEE nm nl 


Im Kunst, und Induſtrie Mogazin, baumwollene Her⸗ 
rens und Damenſtruͤmpſe, wie auch daumwollene Mützen 
zu äuſferſt billigen Preiſen: Dleſe Waate bleibt 4 Wo / 
chen zum Verkauf bier, und aebet dann weiter; der Ver⸗ 
kanf geſchlehet nur in Poqueten von ein oder 4 Doy ſin. 


N 717171. en 
Es iſt jemand willens eine ſichere Hans-Obligation 
von 2600 Rthlr. zu verkaufen; bey wem? erfährt man 
in der Zeitungs⸗Expedition 


zu A 
Kusftraße zu Stettin. 


Fichteneb Langbolt von verfchledener Länge und Starke, 
1 Schwellen, Stielen und Rlegelr bey Hausbauten taug⸗ 
e ee 

e u auf olsplag in Gra 
0 Haben, Stettin den 14. Zunit er Stel icke. 


